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Vorbemerkungen 
Das vorliegende Qualitätsprofil gibt die Ergebnisse der Reakkreditierung des Bachelor- und Mas-
terprogramms1 im Fach Sachunterricht mit einem Bezugsfach Gesellschaftswissenschaften (GeWi), 
Lebensgestaltung - Ethik - Religionskunde (LER), Naturwissenschaften (NaWi) oder Wirtschaft - Ar-
beit - Technik (WAT) für das Lehramt für die Primarstufe (B.Ed. und M.Ed.) wieder. Es wurde vom 
Bereich Hochschulstudien des Zentrums für Qualitätsentwicklung in Lehre und Studium (ZfQ) der 
Universität Potsdam verfasst. 

Mit dem erfolgreichen Abschluss der System(re)akkreditierung ist die Universität Potsdam berech-
tigt, die Akkreditierung von Studienprogrammen intern durchzuführen und das Siegel des Akkre-
ditierungsrats zu verleihen. Dabei wird die Einhaltung europäischer, nationaler und 
landesspezifischer Richtlinien (vornehmlich Studienakkreditierungsverordnung des Landes Bran-
denburg (StudAkkV), ESG-Leitlinien) sowie universitätsinterner Normen (etwa allgemeine Studien- 
und Prüfungsordnung) überprüft. Sofern im Qualitätsprofil nicht anders dargestellt, werden die 
jeweiligen Einzelnormen im Bachelor- und Masterprogramm im Fach Sachunterricht erfüllt.2 

Die Erstellung des Qualitätsprofils beruht auf Dokumentenanalysen (Studienordnung, Modulkata-
log, Vorlesungsverzeichnisse), der Auswertung von Daten (Ergebnisse aus Studierendenbefragun-
gen, Hochschulstatistiken) und Gesprächen mit Studierenden- sowie Vertreter*innen der 
Studienkommission. Weiterhin fließen ein: der Selbstbericht der Studienkommission und externe 
Gutachten je einer*s Vertreters*in der Wissenschaft, einer*s der Berufspraxis und einer*s exter-
nen studentischen Gutachters*in. Detaillierte Angaben zu den referenzierten Richtlinien und den 
benutzten Datenquellen sind im Anhang enthalten. 

Auf der Grundlage des Qualitätsprofils entscheidet die Interne Akkreditierungskommission (IAK)3 
über die Akkreditierung der Studienprogramme. Sie spricht die Akkreditierung (ohne oder mit Auf-
lagen bzw. Empfehlungen) für acht Jahre aus. Eine einmalige Aussetzung der Entscheidung ist für 
sechs Monate möglich. Die Umsetzung der Auflagen und die Beschäftigung mit den Empfehlungen 
ist innerhalb von einer in der Regel einjährigen Frist durch die Studienkommission schriftlich nach-
zuweisen. Im Anschluss an das Verfahren veröffentlicht das ZfQ das Ergebnisprotokoll der IAK, die 
Beschlussfassung sowie das Qualitätsprofil und verleiht das Siegel des Akkreditierungsrats.4 

Bereich Hochschulstudien5, 
Zentrum für Qualitätsentwicklung in Lehre und Studium 

Potsdam, den 23.06.2026 

  

 
1  Zu den Begriffen Studiengang und Studienprogramm vgl.: http://wcms.itz.uni-halle.de/download.php?down=5886&e-

lem=1570390 (13.10.2025). 
2  Sämtliche relevanten Kriterien, die im Rahmen der internen Akkreditierung überprüft werden, sind in folgender Über-

sicht abgelegt: https://www.uni-potsdam.de/fileadmin/projects/zfq/EvAH/Materialien/Kriterienliste_Akkreditie-
rung__Lehramt_.pdf (13.10.2025). 

3  Die IAK setzt sich zusammen aus der*m Vizepräsident*in für Studium und Lehre, den Studiendekan*innen der sieben 
Fakultäten und drei studentischen Vertreter*innen. 

4  Eine ausführliche Verfahrensbeschreibung findet sich hier: https://www.uni-potsdam.de/fileadmin/pro-
jects/zfq/EvAH/Materialien/Verfahren_interne_Akkreditierung_LA.pdf (13.10.2025). 

5  Informationen und Ansprechpartner*innen unter: https://www.uni-potsdam.de/zfq/hochschulstudien/ (13.10.2025). 

http://wcms.itz.uni-halle.de/download.php?down=5886&elem=1570390
http://wcms.itz.uni-halle.de/download.php?down=5886&elem=1570390
https://www.uni-potsdam.de/fileadmin/projects/zfq/EvAH/Materialien/Kriterienliste_Akkreditierung__Lehramt_.pdf
https://www.uni-potsdam.de/fileadmin/projects/zfq/EvAH/Materialien/Kriterienliste_Akkreditierung__Lehramt_.pdf
https://www.uni-potsdam.de/fileadmin/projects/zfq/EvAH/Materialien/Verfahren_interne_Akkreditierung_LA.pdf
https://www.uni-potsdam.de/fileadmin/projects/zfq/EvAH/Materialien/Verfahren_interne_Akkreditierung_LA.pdf
https://www.uni-potsdam.de/zfq/hochschulstudien/
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Studienfach im Überblick 
 

Anbieter des Studienfachs Universität Potsdam 
Humanwissenschaftliche Fakultät 
Department Grundschulpädagogik 

Name des Studienfachs Sachunterricht für das Lehramt für die Primarstufe 

Abschlussbezeichnung Bachelor of Education 
(B.Ed.) 

Master of Education 
(M.Ed.) 

Regelstudienzeit sechs Semester vier Semester 

Studienumfang 33 Leistungspunkte (LP) 24 Leistungspunkte 

Aufnahme des Studienbetriebs WiSe 2013/14 WiSe 2016/17 

Inkrafttreten aktuelle Studienordnung WiSe 2018/19 

letzte Akkreditierung WiSe 2017/18 (Konzeptakkreditierung) 

Charakteristika Vollzeit  ☒ 

 Teilzeit ☒ 

 Lehramt ☒ 

 Präsenz ☒ 

 Freiversuchsregelung vorhanden ☐ 

 beruflich reglementiert ☒ 

 Joint Degree ☐ 

 Double Degree ☐ 

 für Masterprogramme:  

  konsekutiv ☒ 

  weiterbildend ☐ 

Studiengebühren / 

Kooperationspartner bei Durchführung / 

verantwortliche Professuren 
(mindestens zwei) 

Prof. Dr. Iris Baumgardt 
Prof. Dr. Björn Egbert 
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1 Qualifikationsziele 
Das Bachelor- und Masterprogramm im Fach Sachunterricht für das Lehramt für die Primarstufe 
ist mit einem der vier Bezugsfächer Gesellschaftswissenschaften (GeWi), Lebensgestaltung - Ethik 
- Religionskunde (LER), Naturwissenschaften (NaWi) oder Wirtschaft - Arbeit - Technik (WAT) zu stu-
dieren. Die Ziele des Bachelor- bzw. Masterprogramms im Fach Sachunterricht mit einem Bezugs-
fach sind in der jeweiligen Studien- und Prüfungsordnung dokumentiert.6 

Demnach verfügen Absolvierende nach Abschluss des Bachelors im Fach Sachunterricht über 
grundlegende fachliche und fachdidaktische Kompetenzen, welche für die Planung, Durchführung 
und Auswertung von Sachunterricht in den Jahrgangsstufen 1 bis 4 grundlegend sind. So können 
Absolvierende ausgewählte Strukturen der sozio-kulturellen, technischen und natürlichen Umwelt 
mit entsprechenden fachwissenschaftlichen Methoden – auch in Bezug auf kindliche Sinneszusam-
menhänge – untersuchen, als fachliche Grundlage für den Unterricht nutzen und ihr fachdidakti-
sches Wissen sowie ihre erworbenen Methoden für eine auf die kindliche Persönlichkeit gerichtete 
und lernfördernde Umgebung anwenden. Durch das neben Sachunterricht studierte Bezugsfach 
wird ein Einsatz im jeweiligen Fachunterricht der Jahrgangsstufen 5 und 6 der Grundschule ermög-
licht. Je nach gewähltem Bezugsfach unterscheiden sich die fachlichen Grundlagen für die jeweilige 
Perspektive des Sachunterrichts der Jahrgangsstufen 1 bis 4 sowie die fachlichen und fachdidakti-
schen Grundlagen für den Unterricht der Jahrgangsstufen 5 und 6. Der Bachelorabschluss befähigt 
Studierende dazu, das Masterstudium im Fach Sachunterricht fortzusetzen. Im Master werden die 
im Bachelor erworbenen Kenntnisse, Fähigkeiten und Methoden vertieft und erweitert. Die Ausge-
staltung des Studienfachs sei laut Fach- und studentischer Gutachterin geeignet, die selbstgesteck-
ten Qualifikationsziele zu erreichen7; ebenso wie die Ziele der Lehrkräftebildung in Brandenburg. 
Aufbau und Ziele im Fach Sachunterricht erfüllen laut Fachgutachten vollständig den als Referenz-
papier herangezogenen Qualitätsrahmen Lehrerbildung Sachunterricht und seine Didaktik der Ge-
sellschaft für Didaktik des Sachunterrichts.8 

Wie im Selbstbericht dargelegt, spiegelt sich das Leitbild Lehre der Universität Potsdam in der Aus-
gestaltung beider Fächer wider.9 Um die anvisierten Qualifikationsziele umzusetzen, entfallen im 
Bachelor für alle Sachunterrichtstudierenden 12 LP auf den Pflichtbereich. Der Wahlpflichtbereich 
im Bachelor umfasst insgesamt 21 LP. Er setzt sich zusammen aus dem Wahlpflichtmodul für den 
Sachunterricht, das zugleich die Wahl des Bezugsfachs festlegt und 6 bis 12 LP (je nach Bezugsfach) 
umfasst, sowie aus dem bzw. den Wahlpflichtmodul(en) des gewählten Bezugsfachs im Umfang 
von 9 bis 15 LP. Im Master entfallen für alle Sachunterrichtstudierenden 9 LP auf den Pflichtbe-
reich. Hinzukommen 15 LP, die sich auf die Pflichtmodule des jeweiligen Bezugsfachs verteilen. Die 
Korrespondenz zwischen anvisierten Qualifikationszielen und Modulstruktur ist gegeben. Dem Be-
rufspraxisgutachter erscheint der LP-Umfang zum einen im Bachelor in den Bezugsfächern und 
zum anderen im Master im Sachunterricht als gering.10 Weiterhin sieht er Potenzial, in einer engen 

 
6  Studienordnung, §3; Bachelor URL: https://www.uni-potsdam.de/fileadmin/projects/ambek/Amtliche_Bekanntma-

chungen/2024/Ausgabe_22/ambek-2024-22-935-941.pdf; Master URL: https://www.uni-potsdam.de/fileadmin/pro-
jects/ambek/Amtliche_Bekanntmachungen/2024/Ausgabe_22/ambek-2024-22-944-953.pdf (zuletzt abgerufen am: 
13.10.2025). 

7  Vgl. Blaseio: Fachgutachten, S. 4; Feistel: studentisches Gutachten, o.P. 
8  Vgl. Blaseio: Fachgutachten, S. 4. 
9  Vgl. Selbstberichte Bachelor, S. 4f.; Master, S. 4f. 
10  Vgl. Seelig: Berufspraxisgutachten, S. 5. 
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curricularen Verknüpfung zwischen Bachelor und Master, um eine Kompetenzentwicklung syste-
matisch über beide Abschlüsse hinweg zu planen. Zudem werden berufsfeldbezogene Anforde-
rungen (z. B. Heterogenität, Medienbildung, Kooperation mit Eltern) trotz ihrer Praxisrelevanz nicht 
fachspezifisch behandelt und seien dadurch zu wenig im Studium präsent.11 Im Abschlussgespräch 
wird deutlich, dass diese Themen bereits im Studium integriert sind, nach außen aber gleichwohl 
transparenter dargestellt werden könnten (z. B. innerhalb der Modulbeschreibungen).  

Der Aufbau und die Ausgestaltung des Lehramtsstudiums ist gesetzlich durch die Lehramtsstudi-
enverordnung des Landes Brandenburg (LSV), durch das Brandenburgische Lehrerbildungsgesetz 
(BbgLeBiG), durch die bundesweit von der Kultusministerkonferenz (KMK) vorgegebenen Stan-
dards für Lehrerbildung sowie durch die Neufassung der allgemeinen Studien- und Prüfungsord-
nung für die lehramtsbezogenen Bachelor- und Masterstudiengänge an der Universität Potsdam 
(BAMALA-O) bestimmt. Das Lehramtsstudium für die Primarstufe setzt sich aus Fach 1 und Fach 2 
zusammen: je 33 LP im Bachelor und 24 LP im Master. Sachunterricht wird sowohl im Bachelor als 
auch im Master am häufigsten mit Deutsch kombiniert. Hinzu kommen unabhängig von der Fä-
cherwahl die Studienbereiche Grundschulbildung (Bachelor 87 LP, Master 12 LP) und Bildungswis-
senschaften (Bachelor/Master jeweils 18 LP). Integraler Bestandteil sind ferner fünf betreute 
Praxisphasen (vgl. Kapitel 3).12 

Fokusthema 1: Kohärenz der Bestandteile im Lehramtsstudium 

In Abstimmung mit den Lehramtsfächern wurden zwei Fokusthemen festgelegt, die im Rahmen 
der Akkreditierung des Lehramtsstudiums für die Primarstufe vertieft beleuchtet werden sollen: 
Zum einen die Kohärenz der Bestandteile des Lehramtsstudiums – Fachwissenschaft, Fachdidaktik, 
Grundschulbildung und Bildungswissenschaften – und zum anderen die Betreuung der Studieren-
den in den Praxisphasen (vgl. Kapitel 3). Hierfür wurde 2025 eine Online-Befragung unter allen 
Studierenden der Primarstufe an der Universität Potsdam durchgeführt. Zudem wurden entspre-
chende Leitfragen an die Studienkommissionen sowie Gutachter*innen gesandt. Auch die Studie-
rendenvertreter*innen wurden im Studierendengespräch leitfadengestützt zu den beiden 
Fokusthemen befragt. Die innerhalb der Fokusthemen wiedergegebenen Zitate von Sachunter-
richtstudierenden beruhen auf offenen Antworten aus der Online-Befragung und spiegeln daher 
lediglich individuelle Wahrnehmungen einzelner Studierender wider. Es handelt sich demnach 
nicht um repräsentative Ergebnisse, sondern um qualitative Einblicke in subjektive Einschätzungen 
und Erfahrungen der Befragten. 

Im Lehramt für die Primarstufe entfallen pro Fach im gesamten Bachelor- und Masterstudium min-
destens 12 LP auf die Fachdidaktik, der restliche Anteil ist Fachwissenschaft. Hinzu kommen im 
Studium noch die Studienbereiche Grundschulbildung und Bildungswissenschaften. Im Fach Sach-
unterricht wird mit den zwei Pflichtmodulen im Bachelor (12 LP) und dem einen Pflichtmodul im 
Master (9 LP) die Fachdidaktik abgedeckt; in weiteren Modulbeschreibungen sind darüber hinaus 
zahlreiche weitere fachdidaktische Bezüge zu erkennen. Im Studienbereich Grundschulbildung des 
Bachelors belegen alle Lehramtsstudierenden größtenteils die gleichen sieben Teilbereiche; einige 
Einschränkungen gibt es je nach Fächerwahl. Sachunterrichtstudierende absolvieren anstatt des 

 
11  Vgl. Seelig: Berufspraxisgutachten, S. 6f. 
12  Siehe hierzu Qualitätsprofil zur Reakkreditierung des Bachelor- und Masterkombinationsstudiengangs im Lehramt 

für die Primarstufe mit den Studienfächern Deutsch und Mathematik und den Studienbereichen Grundschulbildung 
und Bildungswissenschaften. 
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Teilbereichs Sachunterricht alle Teilbereiche der ästhetischen Bildung ((Musik, Kunst und Bewe-
gung). Im Studienbereich Bildungswissenschaften absolvieren alle Primarstudierenden fachunab-
hängig zwei Pflichtmodule, ebenso wie in den Studienbereichen Grundschulbildung und 
Bildungswissenschaften des Masters. 

Die Grundstruktur des Fachs Sachunterricht orientiert sich laut Selbstberichten neben den ge-
nannten gesetzlichen Richtlinien ebenfalls an der Gesellschaft für Didaktik des Sachunterrichts so-
wie an den fünf Perspektiven des Sachunterrichts.13 V. a. in der Studieneingangsphase des 
Bachelors erhalten Studierende zunächst einen ersten „Überblick über den Sachunterricht, seine 
Geschichte, kindliches Lernen und zugehöriges Lehren sowie entsprechend erforderliche Ausge-
staltungen des Sachunterrichts“, die im Studienverlauf „dann systematisch und wiederkehrend aus 
primär fachwissenschaftlicher Perspektive – jedoch auch immer unter fachdidaktischen Gesichts-
punkten […] vertieft werden und […] [in einem konkreten Modul] ihre fachdidaktische Anwendung 
(Unterrichtsentwicklung) sowie schulpraktische Erprobung erhalten“.14 Durch das gewählte Be-
zugsfach können Studierende fachwissenschaftliche Inhalte erweitern, die wiederum mit dem Sa-
chunterricht inhaltlich abgestimmt seien. Diese Vertiefung inklusive der inhaltlichen Abstimmung 
setze sich im Master konsistent fort. Sowohl im Bachelor als auch im Master sind hinsichtlich der 
Bezugsfächer „die Studienverlaufspläne derart ausgestaltet, dass ein systematischer Rückgriff auf 
fachwissenschaftliche und fachdidaktische Inhalte/Methoden/Konzepte des Sachunterrichts mög-
lich ist und die Kohärenz des Faches“15 unterstrichen werde. 

Die Fachgutachterin attestiert dem Studium für die Primarstufe mit dem Fach Sachunterricht gut 
aufeinander abgestimmte Bestandteile, die sich sinnvoll ergänzen.16 Aus Sicht der studentischen 
Gutachterin sei ein kohärentes Ineinandergreifen der Lehramtsbestandteile aktuell nur begrenzt 
gegeben17, wobei sie sich auf die Aussagen der Bachelorstudierenden im Selbstbericht bezieht: 
„Verknüpfungen zu anderen Fachdisziplinen wären hier im Sinne des fachübergreifenden Kompe-
tenzerwerbs wünschenswert“.18 Unter Bezugnahme auf die Selbstberichte sieht der Berufspraxis-
gutachter noch Potenzial in der Verknüpfung zwischen der Didaktik des Sachunterrichts und den 
Bezugsfächern, da diese bisher nicht systematisch miteinander verbunden seien.19 

In der Primarstufenbefragung haben die Befragten im Bachelorfach Sachunterricht die Kohärenz 
der Lehramtsbestandteile sowohl hinsichtlich des zeitlichen Aufbaus als auch hinsichtlich der in-
haltlichen Abstimmung durchschnittlich als gut eingeschätzt. Im Vergleich zu allen Bachelorfächern 
der Primarstufe haben sie damit die Kohärenz ähnlich (minimal besser) eingeschätzt (siehe Abbil-
dungen 1 und 2). Die durchschnittlich gute Einschätzung und der wie im Selbstbericht erläuterte 
systematische Aufbau spiegelt sich auch in den offenen Textantworten der Befragten wider: „die 
Abstimmung zwischen fachlichen und fachdidaktischen Inhalten funktioniert bereits sehr gut - vor 
allem durch Inhalte, die aufeinander abgestimmt werden in Seminaren und Vorlesung“, „logischer 
und sinnvoller Aufbau“ und „gut strukturiert“. Gleichzeitig zeigen sich vereinzelt in den offenen 

 
13  Vgl. Selbstberichte Bachelor, S. 6; Master, S. 6. 
14  Selbstbericht Bachelor, S. 6f. 
15  Selbstberichte Bachelor, S. 7; Master, S. 6. 
16  Vgl. Blaseio: Fachgutachten, S. 4. 
17  Vgl. Feistel: studentisches Gutachten, o.P. 
18  Selbstbericht Bachelor, S. 6. 
19  Vgl. Seelig: Berufspraxisgutachten, S. 6. 
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Antworten auch Schwierigkeiten wie „Inhalte könnten besser aufeinander abgestimmt/aufbauend 
sein“ und der Wunsch nach „übergreifende[n] Inhalte[n]“. 

Abbildung 1: Durchschnittliche Einschätzung der Kohärenz der Lehramtsbestandteile - zeitlicher 
Aufbau (Antwortskala von 1 'sehr gut' bis 5 'gar nicht gut'; n=45-52, n=227-248; Quelle: Befra-
gung der Primarstufe 2025 

 

Abbildung 2: Durchschnittliche Einschätzung der Kohärenz der Lehramtsbestandteile - inhaltliche 
Abstimmung (Antwortskala von 1 'sehr gut' bis 5 'gar nicht gut'; n=49-52, n=226-244); Quelle: 
Befragung der Primarstufe 2025 

 

Im Master haben die Sachunterrichtbefragten im Schnitt die Kohärenz der Lehramtsbestandteile 
bezüglich zeitlichen Aufbaus und inhaltlicher Abstimmung etwas schlechter beurteilt als die Be-
fragten im Bachelor, auch wenn die Bewertungen wieder leicht positiver sind als in der Vergleichs-
gruppe für das Masterlehramt der Primarstufe (siehe Abbildungen 3 und 4). Positiv hervorgehoben 
wurden in einzelnen offenen Textantworten die Kohärenz zwischen Fachwissenschaft und Fachdi-
daktik („In vielen Zusammenhängen werden fachwissenschaftliche und -didaktische Überlegungen 
direkt nebeneinander behandelt.“), der Aufbau („Inhalte bauen aufeinander auf“) sowie die punk-
tuelle Kohärenz zu den Bildungswissenschaften („In einem Modul in den Bildungswissenschaften 
gibt es viele Seminare zur Auswahl, die Sachunterrichtsthemen (z.B. BNE [Bildung für nachhaltige 
Entwicklung], Demokratiebildung…) aufgreifen“). An anderer Stelle wurde eine Schwierigkeit in der 
Fachdidaktik gesehen: „Die didaktischen Fragen (wenn behandelt) sind für mich meist ziemlich will-
kürliche Überlegungen. Eine dahinterliegende Systematik hätte mir geholfen“. 
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Abbildung 3: Durchschnittliche Einschätzung der Kohärenz der Lehramtsbestandteile - zeitlicher 
Aufbau (Antwortskala von 1 'sehr gut' bis 5 'gar nicht gut'; n=17-18, n=112-124); Quelle: Befra-
gung der Primarstufe 2025 

 

Abbildung 4: Durchschnittliche Einschätzung der Kohärenz der Lehramtsbestandteile - inhaltliche 
Abstimmung (Antwortskala von 1 'sehr gut' bis 5 'gar nicht gut'; n=16-17, n=107-114); Quelle: 
Befragung der Primarstufe 2025 

 

2 Studierende 
Für das Bachelorstudium ist der Nachweis einer Hochschulzugangsberechtigung erforderlich. Für 
das Masterstudium im Lehramt müssen Studierende laut Ordnung über den Zugang zu den lehr-
amtsbezogenen Masterstudiengängen20 folgende Zugangsvoraussetzungen erfüllen: ein zugangs-
berechtigender Studienabschluss, Nachweis über die Teilnahme an Maßnahmen der Hochschule 
zur Feststellung der individuellen Voraussetzungen für die Tätigkeit als Lehrkraft (Teilnahme am 
Integrierten Eingangspraktikum im Bachelor inkl. erfolgreiche Absolvierung des dazugehörigen 
Moduls) und ein phoniatrisches Gutachten. Näheres regelt die Lehramtsstudienverordnung des 
Landes Brandenburg.21 Beim Studium für das Lehramt für die Primarstufe kann Sachunterricht nur 
als zweites Fach studiert werden, das erste Fach ist stets Deutsch oder Mathematik (vor dem 
WiSe 2024/25 war auch Englisch möglich). Zudem kann im Master Sachunterricht nur das Bezugs-
fach studiert werden, das im Bachelor erfolgreich absolviert wurde. 

 
20  URL: https://www.uni-potsdam.de/fileadmin/projects/ambek/Amtliche_Bekanntmachungen/2024/Ausgabe_26/am-

bek-2024-26-1037-1041.pdf (zuletzt abgerufen am: 13.10.2025). 
21  URL: https://bravors.brandenburg.de/verordnungen/lsv (zuletzt abgerufen am: 13.10.2025). 
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In den letzten drei Wintersemestern (WiSe) haben sich im Bachelor Sachunterricht für die Primar-
stufe im Durchschnitt 88 Studierende eingeschrieben, was einer durchschnittlichen Ausschöp-
fungsquote von 103 % entspricht (siehe Tabelle 1).22 In allen drei WiSe gab es einen Numerus 
clausus. In den Studienjahren von 2021/22 bis 2023/24 haben sich im Mittel 53 Masterstudierende 
eingeschrieben, sodass die Ausschöpfungsquote hier 76 % beträgt. In diesem Zeitraum gab es im 
Master keinen Numerus clausus. 

Tabelle 1: Studienplatzkapazitäten, Einschreibungen, Ausschöpfung 

  WiSe 2022/23 
(Bachelor); 
Studienjahr 

2021/22 (Master) 

WiSe 2023/24 
(Bachelor); 
Studienjahr 

2022/23 (Master) 

WiSe 2024/25 
(Bachelor); 
Studienjahr 

2023/24 (Master) 

Ø 

verfügbare Stu-
dienplätze 

B.Ed. 75 75 105 85 
M.Ed. 70 70 70 70 

Einschreibun-
gen 

B.Ed. 75 80 108 88 
M.Ed. 61 52 46 53 

Ausschöpfungs-
quote 

B.Ed. 100 % 107 % 103 % 103 % 
M.Ed. 87 % 74 % 66 % 76 % 

Die Hochschulzugangsberechtigung haben alle im WiSe 2024/25 eingeschriebenen Bachelorstu-
dierenden hauptsächlich in Brandenburg (64 %, davon 10 % in Potsdam) und in Berlin (22 %) er-
worben; bei den Masterstudierenden ist es ebenfalls in Brandenburg (55 %, davon 8 % in Potsdam) 
und in Berlin (26 %). Der Anteil an Studentinnen aller im WiSe 2024/25 eingeschrieben Studieren-
den liegt bei 84 (Bachelor) und 91 % (Master); hier könne laut studentischer Gutachterin überlegt 
werden, Maßnahmen zu prüfen, um mehr männliche Studierende für das Studium zu gewinnen.23 

3 Studienbedingungen 
Die Betreuungsrelationen je Professor*innen- und Lehrendenstelle in der Lehreinheit Grundschul-
pädagogik (dazu gehören Deutsch, Mathematik und Sachunterricht für die Primarstufe) sind seit 
dem WiSe 2021/22 leicht sinkend (siehe Tabelle 2). 

Tabelle 2: Betreuungsrelationen in der Lehreinheit Grundschulpädagogik24 

 WiSe 2021/22 WiSe 2022/23 WiSe 2023/24 

Studierende je Professor*innen-
stelle 

29 26 27 

Studierende je Lehrendenstellea 5 5 4 

a Professor*innen und wissenschaftliche Mitarbeiter*innen (ohne Drittmittelpersonal) 

 
22  Hochschulstatistik, Stand: WiSe 2024/25. 
23  Vgl. Feistel: studentisches Gutachten, o.P. 
24  Hochschulstatistik, Stand: WiSe 2024/25. 
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Im Bachelor Sachunterricht findet die Lehre vorrangig in Seminaren (GeWi/LER/WAT rund 85 %, 
NaWi 67 %), daneben aber auch in Vorlesungen (alle Bezugsfächer 8 %), dem Fachdidaktischen Ta-
gespraktikum (alle Bezugsfächer 8 %) und im Bezugsfach NaWi in Übungen (NaWi 17 %) statt. 

Im Master Sachunterricht findet die Lehre ebenfalls hauptsächlich in Seminaren (GeWi 54 %, 
LER 81 %, NaWi 53 %, WAT 73 %) statt; daneben gibt es auch Vorlesungen (GeWi 31 %, LER 15 %, 
NaWi 13 %, WAT 27 %), in drei Bezugsfächern kommt noch ein Praktikum hinzu (GeWi 15 %, 
LER 4 %, NaWi 13 %) und im Bezugsfach NaWi weitere Übungen (NaWi 20 %). Durch den hohen 
Anteil an Seminaren und Vorlesungen in WAT und den dadurch geringen Praxisanteilen, ist laut 
Berufspraxisgutachter „die professionsorientierte Vorbereitung auf den Schulalttag sicherlich ein-
geschränkt“25. Nach Einschätzung der Fachgutachterin wäre es wünschenswert, auch im Master im 
Bezugsfach WAT ein Tagespraktikum zu integrieren, um die Attraktivität bei der Wahl des Bezugs-
fach ggf. zu erhöhen und ein Modul mit Fokus auf der Grundschule zu haben. Momentan erwerben 
die Studierenden stattdessen im Rahmen des Moduls WATVM100 den Großen Maschinenschein, 
was für Studierende „zwar eine wertvolle Erfahrung“ 26 sei, aber weder für die Studierenden selbst 
noch für die Fachgutachterin im Grundschulkontext nachvollziehbar sei, da Grundschulkinder die 
Maschinen nicht bedienen dürfen.27 Im Abschlussgespräch wird erläutert, dass der Erwerb des 
Großen Maschinenscheines eher als zusätzliche Möglichkeit für Studierende gesehen wird. Der 
Kleine Maschinenschein sowie Inhalte zur Lebensmittelverarbeitung werden hingegen als zentrale 
Bestandteile des Studiums angesehen. 

Bachelorstudierende wählen innerhalb des Wahlpflichtbereichs mit Belegung des Wahlpflichtmo-
duls für den Sachunterricht gleichzeitig ihr Bezugsfach aus; weitere Wahlmöglichkeiten gibt es auf 
Modulebene nicht. Das Wahlpflichtmodul für NaWi (NAWIBM2.01) wird laut Studienverlaufsplan 
bereits für das 1. FS empfohlen, sodass Studierende sich bereits zum Studienbeginn für dieses 
Bezugsfach entscheiden müssten. Wird die Entscheidung erst später getroffen, könnte sich der 
Studienverlauf verzögern, weil eine Lehrveranstaltung dann erst wieder im 3. FS belegt werden 
kann und der Abschluss dieses Moduls wiederum für die Teilnahme am zweiten NaWi Wahlpflicht-
modul empfohlen wird.28 Nach Aussage eines Fachvertreters im Abschlussgespräch werden beide 
Lehrveranstaltungen des Moduls NAWIBM2.01 sowohl im Winter- als auch im Sommersemester 
angeboten, dies geht jedoch nicht aus den veröffentlichten Vorlesungsverzeichnissen hervor. Soll-
ten die Lehrveranstaltungen tatsächlich über die derzeitig dargestellte Angebotshäufigkeit hinaus 
angeboten werden (ebenso wie für das Modul NAWIBM2.02), könnte dies transparent und verbind-
lich in der zugehörigen Modulbeschreibung ausgewiesen werden. 

Im Master kann nur das Bezugsfach studiert werden, welches auch im Bachelor erfolgreich absol-
viert wurde; Wahlmöglichkeiten gibt es auch hier auf Modulebene nicht. Auf Lehrveranstaltungs-
ebene gibt es sowohl im Bachelor als auch im Master überwiegend keine weiteren 
Wahlmöglichkeiten für Studierende. 

Alle Module des Sachunterrichts für den Bachelor und Master sind thematisch voneinander abge-
grenzt. Verbindliche Teilnahmevoraussetzungen für die Module gibt es zumeist nicht. Die Module 
können entsprechend der Studienverlaufspläne zum WiSe und SoSe größtenteils innerhalb von 

 
25  Seelig: Berufspraxisgutachten, S. 6. 
26  Selbstbericht Master, S. 9. 
27  Vgl. Selbstbericht Master, S. 9; Blaseio: Fachgutachten, S. 3. 
28  Vgl. Selbstbericht Bachelor, S. 9. 
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maximal zwei aufeinander folgenden Semestern abgeschlossen werden.29 Ausnahmen hiervon zei-
gen sich entsprechend der Studienverlaufspläne im Bachelor beim Wahlpflichtmodul für den Sa-
chunterricht in den Bezugsfächern LER, NaWi und WAT (SUN-BA-V1 und SUN-BA-V2, 4.-6. FS) sowie 
im Master beim Pflichtmodul für den Sachunterricht (SUN-MA-A1 bei GeWi 1. und 4. FS und bei LER 
1., 3. und 4. FS) und im Bezugsfach LER (LER_MA_008, 1., 3. und 4. FS). Die Ausnahmen im Bachelor 
wurden bereits in den universitätsinternen Prüfschleifen bei der Neufassung der Studienordnun-
gen mit einem fehlenden Handlungsspielraum innerhalb des stark reglementierten Lehramtscur-
riculums seitens des Fachs begründet. Für die Mastermodule liegt keine Begründung vor. 
Grundsätzlich wäre es entsprechend der Angebotshäufigkeit möglich, die Mastermodule in maxi-
mal zwei aufeinander folgenden Semestern zu belegen, allerdings wird es so im Studienverlaufs-
plan nicht dargestellt. Für die studentische Gutachterin stellt dies eine strukturelle 
Herausforderung dar, wodurch die Studierendenmobilität und die Flexibilität der Studiengestal-
tung erschwert werden kann.30 

Die Prüfungsformen korrespondieren mit den jeweiligen Kompetenzzielen der Module. Es ist eine 
angemessene Prüfungsvarianz zu verzeichnen. Im Bachelor handelt es sich um eine Klausur, einen 
schriftlichen Bericht, mindestens eine Hausarbeit und je nach Bezugsfach sind weitere Klausuren, 
Hausarbeiten oder eine mündliche Prüfung möglich. Im Master umfassen die Prüfungsformen ei-
nen Forschungsbericht und je nach Bezugsfach sind ein Portfolio, eine Hausarbeit, eine Projekt-
präsentation oder eine mündliche Prüfung möglich. 

Fokusthema 2: Betreuung in den Praxisphasen 

Ein zweites Fokusthema in den Akkreditierungsverfahren des Lehramts für die Primarstufe stellt 
auf Wunsch der Fächer die Betreuung in den Praxisphasen dar. Das Bachelor- und Masterstudium 
für die Primarstufe beinhaltet die obligatorischen Schulpraktischen Studien. Im Bachelor handelt 
es sich hierbei konkret um das Integrierte Eingangspraktikum, das Praktikum in pädagogisch-psy-
chologischen Handlungsfeldern sowie die Fachdidaktischen Tagespraktika in Fach 1 und Fach 2; im 
Master ist es das Schulpraktikum (das sich aus Bildungswissenschaften, Fach 1 und Fach 2 zusam-
mensetzt) und das Psychodiagnostische Praktikum. Diese insgesamt fünf im Bachelor- und Mas-
terstudium vorgesehenen studienbegleitenden Praktika sind in Form eines Spiralcurriculums 
aufgebaut, sodass die Inhalte der verschiedenen Praktika immer wieder aufgegriffen, vertieft und 
mit den neuen Inhalten ergänzt werden sollen. Studierende haben die Möglichkeit, zwei der insge-
samt fünf Praktika im Ausland zu absolvieren: Das Praktikum in pädagogisch-psychologischen 
Handlungsfeldern (Bachelor) und das Schulpraktikum (Master).31 

Innerhalb des gesamten Bachelor- und Masterstudiums absolvieren Studierende zwei bis drei Pra-
xisphasen in ihrem Fach Sachunterricht: Das Fachdidaktische Tagespraktikum und zu Anteilen das 
Schulpraktikum. Im Fach Sachunterricht gibt es die Besonderheit, dass das Fachdidaktische Tage-
spraktikum zweigeteilt ist (Ausnahme: WAT): Der erste Teil wird im Bachelorstudium im Kernbe-
reich Sachunterricht belegt, der zweite Teil im Masterstudium im jeweiligen Bezugsfach, um auch 
hier Unterrichtspraxis zu proben. 

 
29  Siehe hierzu StudAkkV, §7(1). 
30  Vgl. Feistel: studentisches Gutachten, o.P. 
31  URL: https://www.uni-potsdam.de/de/zelb/praktika/allgemeine-informationen (zuletzt abgerufen am: 13.10.2025). 
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Die fachwissenschaftliche und studentische Gutachterin bescheinigen dem Fach Sachunterricht in 
den Praxisphasen eine gute Betreuung. Lediglich im Fachdidaktischen Tagespraktikum in den Be-
zugsfächern (Master) gebe es ihren Meinungen nach noch organisatorisches Verbesserungspoten-
zial, wie sie dem Selbstbericht entnommen haben (siehe oben).32 Sowohl der Arbeitsbereich des 
gesellschaftswissenschaftlichen als auch der des naturwissenschaftlichen Sachunterrichts wün-
schen sich hinsichtlich der Praktikumsbetreuung („aufgrund der zeitaufwändigen Akquise- und Ko-
ordinationstätigkeiten“33 bzw. „zeitaufwändigen Reisetätigkeiten“34) eine Entlastung in Form einer 
Anrechnung auf das Lehrdeputat; auch die Fachgutachterin empfiehlt dies ausdrücklich35. 

Für das Fachdidaktische Tagespraktikum im Bachelor in Sachunterricht gibt es ein Vorbereitungs- 
und Nachbereitungsseminar. Während des Praktikums werden die Studierenden in kleinen Grup-
pen von einer/einem Dozierenden betreut. Mit dieser dozierenden Person sowie der Lehrperson 
an der Schule werden die geplanten Unterrichtsversuche der Studierenden abgestimmt. Diese 
werden in Form von Team-Teaching durchgeführt und direkt im Anschluss mittels eines struktu-
rierten Feedbackgesprächs gemeinsam reflektiert und ausgewertet.36 Die Studierenden äußern 
sich im Selbstbericht sehr positiv zur Betreuung dieses Praktikums: Es sei sehr gut strukturiert, alle 
relevanten Informationen werden im Vorfeld vermittelt und die Dozierenden seien jederzeit an-
sprechbar und sehr unterstützend.37 Diese positiven Einschätzungen zeigen sich auch durchgängig 
in den offenen Antworten innerhalb der Primarstufenbefragung. Sie reichen von der Vorbereitung 
(„Die Vorbereitungen im Seminar war sehr gut und hilfreich“; „Alles war sehr verständlich erklärt, 
man konnte sich sehr gut auf das Praktikum vorbereiten.“) über die betreuenden Personen intern 
an der Universität und extern an der Schule („sehr freundliche, hilfreiche und auf Augenhöhe statt-
findende Kooperation mit den Dozierenden und Lehrkräften“) bis hin zur Nachbereitung („Sehr 
gute […] Nachbereitung zu unseren Praktikum“; „ausführliches und hilfreiches Feedback direkt 
nach dem halten der Stunde. Das habe ich sehr positiv und konstruktiv wahrgenommen“; „[non] 
hat uns nach den gehaltenen Stunden immer ein sehr detailliertes Feedback gegeben“). Einzig an 
einer Stelle wurde ein organisatorisch-inhaltlicher Wunsch geäußert: „Wir hätten gerne mehr Zeit 
im Begleitseminar für die gemeinsame Stundenplanung bekommen. Denn die Inhalte, die wir statt-
dessen behandelt haben, waren uns schon bekannt“. Die insgesamt sehr positiven Einschätzungen 
zur Praktikumsbetreuung spiegeln sich auch in den Befragungsergebnissen der Sachunterrichtstu-
dierenden in der Primarstufenbefragung wider (siehe Abbildung 5). 

  

 
32  Vgl. Blaseio: Fachgutachten, S. 5; Feistel: studentisches Gutachten o.P. 
33  Selbstbericht Bachelor, S. 10. 
34  Selbstbericht Master, S. 11. 
35  Vgl. Blaseio: Fachgutachten, S. 3. 
36  Vgl. Selbstbericht Bachelor, S. 10. 
37  Vgl. ebd., S. 10f. 
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Abbildung 5: Durchschnittliche Einschätzungen zum Fachdidaktischen Tagespraktikum (Antwort-
skala von 1 'stimme voll zu' bis 5 'stimme gar nicht zu'; n=23-24, n=44-47); Quelle: Befragung 
der Primarstufe 2025 

Der zweite Teil des Fachdidaktischen Tagespraktikums findet im Master im jeweiligen Bezugsfach 
GeWi, LER oder NaWi statt. In WAT belegen die Studierenden stattdessen Praxisveranstaltungen, 
bspw. zum Erhalt des Großen Maschinenscheins (siehe oben.). Die Struktur des Fachdidaktischen 
Tagespraktikums im Master ist ähnlich angelegt wie im Bachelor: Innerhalb des Begleitseminars 
wird in Kleingruppen der Unterricht geplant, später abgehalten und im Anschluss mit der/dem 
Dozierenden und den Studierenden der Kleingruppe reflektiert, teilweise nimmt auch die Lehrkraft 
daran teil. Im Selbstbericht kritisieren die Studierenden, dass es in GeWi im WiSe 2024/25 aufgrund 
fehlender Lehrkräfte keine Betreuung durch eine Lehrperson an der Schule gab; auch in NaWi 
zeigte sich das Problem, sodass sich hier eine engere Zusammenarbeit mit einer Lehrkraft ge-
wünscht werde (zu LER liegt keine Stellungnahme der Studierenden vor). Hilfreich für die Studie-
renden wäre in GeWi eine klarere Kommunikation über Verantwortlichkeiten im Praktikum und ein 
strukturierter Aufbau des Begleitseminars. Herausfordernd seien in LER laut Selbstbericht die 
schwankenden nichtvorhersehbaren Teilnehmerzahlen (dem wird nun durch eine Vorabumfrage 
des Fachschaftsrates begegnet) und die Unterrichtsplanung selbst (durch die Anforderungen des 
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Fachs und den geringen fachwissenschaftlichen LER-Anteilen). In NaWi wird positiv hervorgeho-
ben, dass in den letzten Semestern, Studierende eine Unterrichtsstunde in zwei unterschiedlichen 
Lerngruppen durchführen und dadurch wertvolle Erfahrungen sammeln konnten.38 

Das Schulpraktikum im Master ist das zeitlich umfassendste Praktikum. Im Fach Sachunterricht 
wird es durch ein Vorbereitungs-, Begleitungs- und Nachbereitungsseminar an der Universität un-
terstützt und durch Dozierende des Fachbereichs sowie eine Lehrperson an der Schule betreut. 
Während des Unterrichtens ist die Hospitation mindestens einer Unterrichtsstunde durch die/den 
Dozierende*n vorgesehen; diese wird im Anschluss zusammen mit der Lehrperson an der Schule 
in einem Reflektionsgespräch ausgewertet.39 In der Primarstufenbefragung äußerte sich hierzu 
eine befragte Person zur Umsetzung in der Praxis: „auch der Hospitationsbesuch im Sachunter-
richt fand nicht statt. Generell sollte an den Hospitationsbesuchen und der Verbindlichkeit seitens 
der Professoren und wissenschaftlichen Mitarbeiter gearbeitet werden. […], wenn es dann dazu 
kommt, dass Dozenten fehlen, fällt es trotzdem zu lasten der Studierenden aus“. Weiterhin auffällig 
in den Befragungsergebnissen der Primarstufenbefragung der Sachunterrichtstudierenden sind 
die eher mäßig eingeschätzten Aussagen zum Schulpraktikum (, die sich zwischen eher gut und 
eher nicht gut befinden), die alle schlechter beurteilt wurden, als in der Vergleichsgruppe der Mas-
terprimarfächer (siehe Abbildung 6). Insbesondere stechen im Sachunterricht die eher unterdurch-
schnittlichen Einschätzungen zur Vor- und Nachbereitungswoche und zum Begleitseminar ins 
Auge. Im Abschlussgespräch wird berichtet, dass bereits Rücksprache zur Praxisbetreuung gehal-
ten wurde, die daraufhin erneut überprüft wurde. Durch personelle Veränderungen gebe es nun 
eine stabile und funktionierende Struktur. Von Seiten des ZeLB wird betont, dass zum Thema Pra-
xisbetreuung umfangreich nachgesteuert worden sei und aktuell kein größerer Handlungsbedarf 
gesehen werde. Ergänzend hierzu wird auf die Empfehlung des Prüfungsausschusses Schulprakti-
kum zu „Fahrzeiten der Dozierenden bei Unterrichtsbesuchen“ verwiesen, in der geregelt wird, 
dass Hospitationen bei einem Fahrtweg von über 90 Minuten durch eine alternative Form der Un-
terrichtshospitation ersetzt werden können. Dieser Empfehlung entsprechend werde es in Sach-
unterricht gehandhabt. 

  

 
38  Vgl. Selbstbericht Master, S. 12ff. 
39  Vgl. ebd., S. 10. 
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Abbildung 6: Durchschnittliche Einschätzungen zum Schulpraktikum – fachspezifisch (Antwortskala 
von 1 'stimme voll zu' bis 5 'stimme gar nicht zu'; n=15-18, n=56-62); Quelle: Befragung der 
Primarstufe 2025 

 

4 Studierbarkeit 
Alle studiengangsrelevanten Dokumente und Informationen sind vorhanden und zugänglich. Für 
die zeitliche Koordination von alternativlosen Lehrveranstaltungen und um Überschneidungen 
zwischen den häufigsten Kombinationen einzelner Fächer zu vermeiden, wird universitätsweit das 
Potsdamer Zeitfenster-Modell eingesetzt. Die häufigste Kombination mit dem Studienfach Deutsch 
wird durch das Zeitfenster-Modell berücksichtigt.40 

Das Fach Sachunterricht ist sowohl im Bachelor als auch im Master nach dem jeweiligen Studien-
verlaufsplan plausibel studierbar. Entsprechend der Studienverlaufspläne ergibt sich eine ausge-
glichene Verteilung des Workloads (in SWS) und der Leistungspunkte über die veranschlagten 
Fachsemester hinweg. Durch ein Bachelormodul in der Grundschulbildung (MAT-BA-G2) weicht die 
Workload-Verteilung für das gesamte Lehramtsstudium im Bachelor (Fach 1 und 2 mit Deutsch 
und Sachunterricht sowie die Studienbereiche Bildungswissenschaften und Grundschulbildung) im 
4. und 5. FS minimal um +/- 1 LP ab, was nicht anders möglich ist, da das Modul zwei Lehrveran-
staltungen mit 2 LP und 4 LP enthält und alle anderen Veranstaltungen im Studium 3 oder 6 LP 
umfassen. 

 
40  URL: https://www.uni-potsdam.de/de/studium/konkret/studienorganisation/zeitfenster-modell (zuletzt abgerufen 

am: 13.10.2025). 
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Beim Studieren nach Studienverlaufsplan gibt es keine unmäßigen Belastungsspitzen hinsichtlich 
Modulprüfungen und Prüfungsnebenleistungen (PNL). Betrachtet man die Prüfungsverteilung in 
der Gesamtschau mit dem häufigsten Kombinationsfach Deutsch und dem Bereich Grundschulbil-
dung/Bildungswissenschaften, so sind insgesamt in keinem Fachsemester mehr als sechs Mo-
dulprüfungen zu absolvieren. Die in einigen Semestern erhöhte Anzahl von PNL (B.Ed. je nach 
Bezugsfach max. 14-15 PNL; M.Ed. je nach Bezugsfach max. 7-12 PNL) sind hierbei vor allem dem 
Bereich Grundschulbildung/Bildungswissenschaften zuzuordnen. Aus Sicht der studentischen Gut-
achterin zeigt sich „eine insgesamt hohe Dichte an Prüfungsnebenleistungen“41 und auch der Prü-
fungsaufwand während des Praxissemesters im 2. FS im Master werde nach Studierendenmeinung 
als sehr hoch eingeschätzt.42 Auch eine „Klausur 90 Minuten“ als Prüfungsnebenleistung in einer 
Lehrveranstaltung des Pflichtmoduls SUN-MA-A1 (Master, alle Bezugsfächer) sowie „Prüfungsge-
spräch 20 Minuten oder Hausarbeit 10 Seiten“ im Modul GES_MA_031 (Master, GeWi) ist als Prü-
fungsnebenleistung sehr umfangreich und erweckt eher den Eindruck einer Modulprüfung. An 
dieser Stelle könnte mitunter über eine Reduzierung der Prüfungsnebenleistungen nachgedacht 
werden. 

Laut der Vorlesungsverzeichnisse des SoSe 2024 und WiSe 2024/25 wurden im Bezugsfach LER die 
Pflichtmodule „Einführung LER I als Bezugsfach für Sachunterricht: Fachdidaktik und Psychologie“ 
(LER_BA_009, Bachelor) und „Philosophie, Religionswissenschaft und Soziologie“ (LER_MA_008, 
Master) gar nicht (SoSe 2024) oder nur zu Teilen (LER_BA_009, Bachelor, eine von drei Lehrveran-
staltungen im WiSe 2024/25) angeboten. Zudem weichen die Lehrveranstaltungstitel im Modul 
LER_MA_008 im Vorlesungsverzeichnis des WiSe 2024/25 von den Angaben im Modulkatalog ab. 
Im Master im Bezugsfach WAT wurden beide Pflichtmodule „Technische Grundlagen WAT“ 
(WATVM100) und „Fachdidaktische Anwendungsfelder ökonomischer und technischer Bildung“ 
(WATVM200) nicht wie vorgesehen im SoSe 2024 angeboten. Es ist künftig darauf zu achten, dass 
alle Module und Lehrveranstaltungen in den Bezugsfächern LER und WAT entsprechend der Anga-
ben im Studienverlaufsplan und Modulkatalog angeboten werden. Im Abschlussgespräch wird in 
Bezug auf die WAT-Module vermutet, dass die Problematik evtl. mit der Änderung der Studienord-
nung oder fehlenden Freischaltungen in PULS zusammenhing und inzwischen gelöst sei; dies 
werde geprüft. 

In der Studienordnung zum Master Sachunterricht sind noch Inhalte zu ehemals wählbaren Be-
zugsfächern enthalten, deren Übergangsfrist allerdings zum 30.09.2024 ausgelaufen ist. Mit der 
nächsten Änderungssatzung des Masters ist bereits geplant, diese Inhalte zu streichen. Auch die 
Tabelle „Studieninhalte und Leistungsumfang“ auf der zentralen Studienangebotswebseite zum 
Fach Sachunterricht im Master43 muss dahingehend angepasst werden. 

5 Studienerfolg 
Zur Dauer des Studiums liegen in den einzelnen Fächern keine Daten aus der Studienverlaufssta-
tistik vor. Die aggregierten Durchschnittsangaben basieren auf der jeweiligen individuellen Dauer 

 
41  Feistel: studentisches Gutachten, o.P. 
42  Vgl. Selbstbericht Master, S. 11. 
43  URL: https://www.uni-potsdam.de/de/studium/studienangebot/lehramt/master/sachunterricht-primarstufe (zuletzt 

abgerufen am: 13.10.2025). 
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vom Beginn des Studiums im Fach bis zum Abschluss des kompletten Studiengangs, also auch 
inklusive des je anderen Studienfachs und der Praxis- sowie bildungswissenschaftlichen Anteile. 

Im Fach Sachunterricht im Bachelor sind die Anfangskohorten der WiSe 2018/19 bis SoSe 2021 die 
aktuellsten drei Jahrgänge, die bereits einen Durchlauf der Regelstudienzeit plus zwei Semester 
aufweisen.44 Zwar absolvierten nur 13 % dieser Kohorten das jeweilige Studium in Regelstudien-
zeit, jedoch ist ein solcher Wert für das Studium anderer Bachelorfächer im Lehramt für die Pri-
marstufe nicht unüblich, wie die Vergleichszahl – ebenfalls 13 % – zeigt. Für den gesamten Zeitraum 
(bis heute) sind die Quoten derjenigen Studierenden, die u. a. Sachunterricht studieren ähnlich wie 
in den anderen Primarfächern (siehe Abbildung 7). Die Abbruchquoten im Studium mit Sachunter-
richt als eines der Fächer sind leicht höher als in den vergleichbaren Primarstufenfächern (siehe 
Abbildung 8). 

Abbildung 7: Quoten der Absolvent*innen für die Kohorten WiSe 2018/19 bis SoSe 2021 (in Pro-
zent; n=248, n=1012); Quelle: Studienverlaufsstatistik 

 
 

Abbildung 8: Quoten der Abbrecher*innen für die Kohorten WiSe 2018/19 bis SoSe 2021 (in Pro-
zent; n=248, n=1012); Quelle: Studienverlaufsstatistik 

Im Masterstudium mit dem Fach Sachunterricht sind die Absolvent*innenquoten für die Anfangs-
kohorten vom WiSe 2019/20 bis SoSe 2022 deutlich höher und die Abbruchquoten deutlich gerin-
ger als im Bachelorstudium.45 Innerhalb des Masterstudiums sind die Absolvent*innenquoten im 
Studium mit dem einen Fach Sachunterricht ähnlich wie die Quoten der weiteren Masterfächer für 
die Primarstufe (Regelstudienzeit) bzw. liegen minimal unter ihnen (Regelstudienzeit plus 2 Semes-
ter und gesamt) (siehe Abbildung 9). Bei den Abbruchquoten zeigt es sich umgekehrt: Die Quoten 

 
44  Studienverlaufsstatistik, Stand: 06.11.2024. 
45  Ebd. 
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sind im Masterstudium mit dem Fach Sachunterricht ab dem 2. Semester leicht höher als im Stu-
dium mit einem vergleichbaren Primarstufenfach (siehe Abbildung 10). 

Abbildung 9: Quoten der Absolvent*innen für die Kohorten WiSe 2019/20 bis SoSe 2022 (in Pro-
zent; n=170, n=721); Quelle: Studienverlaufsstatistik 

 

Abbildung 10: Quoten der Abbrecher*innen für die Kohorten WiSe 2019/20 bis SoSe 2022 (in 
Prozent; n=170, n=721); Quelle: Studienverlaufsstatistik 

Gleichsam zeigt sich auf Fachebene für Sachunterricht in der Primarstufenbefragung eine hohe 
Zufriedenheit der Befragten mit ihrem Fach. Sowohl im Bachelor als auch im Master liegen die 
durchschnittlichen Zustimmungswerte leicht über denen der jeweiligen Vergleichsgruppe für die 
gesamte Primarstufe (siehe Abbildung 11). 

Abbildung 11: Durchschnittliche Einschätzung ‚Ich bin mit dem Fach zufrieden‘ (Antwortskala von 1 
'stimme voll zu' bis 5 'stimme gar nicht zu'; n=76 u. 25, n=317 u. 154); Quelle: Befragung der 
Primarstufe 
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6 Qualitätsentwicklung 
Für Lehrende gibt es an der Universität Potsdam entsprechend der Angaben im Selbstbericht um-
fangreiche hochschuldidaktische Weiterbildungsangebote, beispielsweise vom Netzwerk Studien-
qualität Brandenburg (sqb), der Potsdam Graduate School (PoGS), Junior/Senior/International-
Teaching-Professionals-Angebote, Coaching für Neuberufene, Karriere-Kompass nach der Promo-
tion, Starter-Kit Lehre sowie Angebote des Bereichs „Lehre und Medien“ am ZfQ. Zudem wird Leh-
renden des Sachunterrichts dazu geraten, Fachtagungen zu besuchen um sich inhaltlich und 
forschungsmethodisch weiterzubilden.46 

Im Rahmen der letzten Konzeptakkreditierung im WiSe 2017/18 ist sowohl für den Bachelor als 
auch für den Master eine neue Studienordnung verabschiedet worden. Seitdem wurden durch 
zwei Änderungssatzungen gezielt weitere Maßnahmen zur Qualitätsentwicklung der Studienfächer 
ergriffen: So wurde ein Absatz zur Eignung als Teilzeitstudium ergänzt, Module in den Bezugsfä-
chern LER und WAT (inhaltliche Neuausrichtung von Modulen) durch andere ersetzt und die Bin-
dung des Bezugsfachs in Sachunterricht an das Erstfach aufgehoben. 

Laut der Selbstberichte für den Bachelor und Master Sachunterricht werden auf Grundlage der 
Ergebnisse der regelmäßigen Lehrveranstaltungsevaluation sowie der vom Fachschaftsrat organ-
sierten Rückmeldungen der Studierenden inhaltliche und organisatorische Verbesserungen u. a. 
mit dem Department Grundschulpädagogik diskutiert und auf Modulebene umgesetzt. Studie-
rende seien bislang nicht in die Maßnahmen der Weiterentwicklung des Studienfachs eingebun-
den. Wie in den Selbstberichten dargelegt, werden die Lehrveranstaltungen zwar evaluiert, 
allerdings erhalten die Studierenden nicht immer Rückmeldung zu den Ergebnissen47, was aus 
Sicht der studentischen Gutachterin im Sinne von mehr Transparenz und Partizipation zu wün-
schen wäre.48 Ebenso wünschen sich die Studierenden, dass ihre z. T. zum Veranstaltungsbeginn 
geäußerten Erwartungen und Vorstellungen an die Lehrveranstaltung (meist Seminare) stärker im 
Seminarverlauf beachtet und abschließend reflektiert werden.49 

In den naturwissenschaftlich-technischen Lehrveranstaltungen des Sachunterrichts werden konti-
nuierlich Gefährdungsbeurteilungen vollzogen, ggf. angepasst und bei Bedarf Fortbildungen für 
Lehrende angeboten. In diesem Rahmen wurde bspw. zur besseren Studierbarkeit unter Berück-
sichtigung des Arbeitsschutzes in den fachpraktischen Seminaren mit Gefahrstoffen sowie Maschi-
nentätigkeiten die Teilnehmer*innenzahl begrenzt.50 Im Hinblick auf den aktuellen 
Lehrkräftemangel wurden laut Selbstberichten verschiedene Maßnahmen getroffen, um die An-
zahl von Sachunterrichtstudierenden zu erhöhen; so konnten im Bachelor die Studienplätze zum 
WiSe 2024/25 von 75 auf 105 erhöht werden (vgl. auch Kapitel 2).51 Problematisch bleibe, dass sich 
die Studierendenzahlen sehr ungleichmäßig auf die vier Bezugsfächer verteilen, was zur Folge 
habe, dass die Bezugsfächer unterschiedlich belastet und die Lehre schlecht planbar sei. Durch die 
geringe Nachfrage nach LER und WAT können für die beiden Bezugsfächer kapazitär keine separa-

 
46  Vgl. Selbstberichte Bachelor, S. 5.; Master, S. 5. 
47  Vgl. ebd., S. 11f.; S. 15. 
48  Vgl. Feistel: studentisches Gutachten, o.P. 
49  Vgl. Selbstberichte Bachelor, S. 6; Master, S. 5. 
50  Vgl. ebd., S. 11f.; S. 15. 
51  Vgl. Selbstbericht Bachelor, S. 11. 
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ten Lehrveranstaltungen angeboten werden, sondern nur gemeinsame mit Studierenden der Se-
kundarstufe.52 LER- und WAT-Studierende (z. T. auch in den Umfragen des Fachschafsrates) kriti-
sieren, dass die Lehrveranstaltungsinhalte sich hierbei hauptsächlich auf die Sekundarstufe I 
beziehen und kaum einen grundschulpädagogischen Bezug haben.53 Für die Fachgutachterin 
„wäre es sehr wünschenswert, wenn die Bezugsfachmodule von LER und WAT auch explizit auf die 
Grundschule – Klassenstufe 5 und 6 – ausgerichtet werden würden“, auch die studentische Gut-
achterin empfiehlt, zu überlegen, „inwiefern eine Anpassung an die Zielgruppe möglich ist“54. Um 
eine gleichmäßige Verteilung auf die Bezugsfächer zu erreichen, und auch um später an den 
Grundschulen ähnlich viele Lehrkräfte für alle Bezugsfächer zu haben, könne laut Fachgutachterin 
über eine Einschreibung in den Bezugsfächern bei Immatrikulation oder eine Prioritätenliste der 
Studierenden zum Studienbeginn nachgedacht werden; ähnlich wird es auch von der studenti-
schen Gutachterin vorgeschlagen.55 Diese vorgeschlagenen Maßnahmen werden im Abschlussge-
spräch übereinstimmend als wenig zielführend sowie weder gewollt noch als umsetzbar 
angesehen. 

Dem Selbstbericht entnehmend, gibt es künftig die Idee, eine Arbeitsgruppe Sachunterricht einzu-
richten, die sich aus dem Kernbereich Sachunterricht und den vier Bezugsfächern zusammenset-
zen soll, um sich regelmäßig und besser zum Studienfach Sachunterricht austauschen zu können.56 
Dies begrüßt auch der Berufspraxisgutachter, da „[h]ier […] eine intensivere Integration der Fächer 
im Sinne eines interdisziplinären Profils und einer fächerübergreifender bzw. – erweiternder Di-
daktik wünschenswert“57 wäre. Welche Verfahren und (Daten-)Quellen bei der Studiengangsevalu-
ation, die laut Evaluationssatzung regelmäßig und mindestens einmal in der Mitte des 
Akkreditierungszeitraums erfolgen sollte, zum Einsatz kamen wurde im Selbstbericht beschrieben. 
Wie diese Ergebnisse aussehen und wie sie dokumentiert werden, bleibt hierbei jedoch teilweise 
offen und sollte im Rahmen der künftig durchgeführten Studiengangsevaluationen dargestellt wer-
den.58  

 
52  Vgl. Selbstberichte Bachelor, S. 13; Master, S. 16. 
53  Vgl. ebd., S. 9; S. 9. 
54  Blaseio: Fachgutachten, S. 2f.; Feistel: studentisches Gutachten, o.P. 
55  Vgl. ebd. 
56  Vgl. Selbstbericht Bachelor, S. 12; Master, S. 15. 
57  Seelig: Berufspraxisgutachten, S. 6. 
58  Evaluationssatzung der Universität Potsdam, §6.  
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7 Verabschiedete Empfehlungen und Auflagen 
 

Empfehlungen 

1. Es wird gemäß der Anregung des Berufspraxisgutachters empfohlen, berufsfeldbezogene 
Anforderungen (z. B. Heterogenität, Medienbildung, Kooperation mit Eltern) fachspezifisch 
zu behandeln und stärker ins Studium zu integrieren (vgl. Kарitel 1). 

2. Es wird empfohlen, die Anregungen der Fachgutachterin und des Berufspraxisgutachters 
bzgl. eines höheren Praxisanteils im Master in WAT zu prüfen, indem beispielsweise - wie 
in den anderen Bezugsfächern - ein Fachdidaktisches Tagespraktikum (anstatt des Großen 
Maschinenscheins) integriert wird (vgl. Kарitel 3). 

3. Es wird empfohlen, den Zeitpunkt der Belegung des Wahlpflichtmoduls für NaWi im 1. 
Fachsemester zu prüfen und ggf. im Studienverlaufsplan anzupassen. Wird die Entschei-
dung erst nach dem 1. Fachsemester getroffen, könnte dies aufgrund der angegebenen 
Angebotshäufigkeit sowie einer empfohlenen Modul-Teilnahmevoraussetzung für ein wei-
teres Modul zu Verzögerungen im Studienverlaufsplan führen (vgl. Kарitel 3). 

4. Es wird empfohlen, in Anlehnung an die Anregungen der Studierenden sowie der Fach- und 
studentischen Gutachterin die Bezugsfachmodule von LER und WAT auch explizit auf die 
Grundschule (und nicht nur auf die Sekundarstufe I) auszurichten (vgl. Kарitel 6). 

5. Hinsichtlich der Lehrveranstaltungsevaluation wird gemäß der Studierenden empfohlen, 
die Ergebnisse im Rahmen der Veranstaltungen mit den Studierenden zu besprechen und 
zudem Studierende in die Maßnahmen der Weiterentwicklung des Studienfachs einzubin-
den (vgl. Kарitel 6). 

6. Die Dokumentation der Studiengangsevaluation und das Ableiten von Ergebnissen aus die-
ser wird gemäß der Evaluationssatzung (§6(7)) für künftige Evaluationen empfohlen (vgl. 
Kapitel 6). 

Auflagen 

1. Module sollten in der Regel in maximal zwei aufeinander folgenden Semestern abschließ-
bar sein. Ausnahmen hiervon zeigen sich im Master beim Pflichtmodul für den Sachunter-
richt (SUN-MA-A1 bei GeWi und LER) und im Bezugsfach LER (LER_MA_008). Die 
Moduldauer ist entsprechend anzupassen oder als Abweichung von der Regel zu begrün-
den (vgl. Kарitel 3; StudAkkV §7(1) und BAMALA-O §5(1)). 

2. Die inhaltlichen und redaktionellen Diskrepanzen zwischen studiengangsrelevanten Doku-
menten oder Webseiten sind zu beseitigen (vgl. Kарitel 4; ESG 1.8). 

3. Module und Lehrveranstaltungen in den Bezugsfächern LER (Bachelor und Master) und 
WAT (Master) müssen entsprechend den Angaben der Studien- und Prüfungsordnung bzw. 
des Studienverlaufsplans und des Modulkatalogs angeboten werden (vgl. Kарitel 4; 
BAMALA-O §5(2 u. 5) und StudAkkV §12(5)).  
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8 Kurzzusammenfassung 
Das Studienfach Sachunterricht für das Lehramt für die Primarstufe wird im Bachelor (33 LP) und 
Master (24 LP) jeweils mit einem der vier Bezugsfächer GeWi, LER, NaWi oder WAT studiert. Das 
Bachelor- und Masterstudium für die Primarstufe beinhaltet die obligatorischen Schulpraktischen 
Studien (Bachelor: Integriertes Eingangspraktikum, Praktikum in pädagogisch-psychologischen 
Handlungsfeldern sowie die Fachdidaktischen Tagespraktika in Fach 1 und Fach 2; Master: Schul-
praktikum sowie das Psychodiagnostische Praktikum). Während der Bachelor in Sachunterricht 
grundlegende fachwissenschaftliche und fachdidaktische Kompetenzen für den Sachunterricht 
der Klassen 1–4 sowie für den Unterricht im jeweiligen Bezugsfach der Klassen 5–6 vermittelt, dient 
der Master der Vertiefung und Erweiterung dieser Kompetenzen. Der Bachelorabschluss befähigt 
Studierende dazu, das Masterstudium im Fach Sachunterricht fortzusetzen. Die Studienstruktur 
sowie der curriculare Aufbau werden insgesamt als kohärent und gut studierbar von den externen 
Gutachter*innen bewertet. 

Zu den besonderen Stärken des Studienfachs zählen die klare Orientierung an den Zielen der Lehr-
kräftebildung in Brandenburg und am Qualitätsrahmen Lehrerbildung Sachunterricht und seine 
Didaktik der Gesellschaft für Didaktik des Sachunterrichts, die insgesamt gute Kohärenz zwischen 
Fachwissenschaft und Fachdidaktik sowie die hohe Zufriedenheit der Studierenden. 

Als Herausforderungen werden insbesondere die noch nicht durchgängig systematische Verknüp-
fung von Sachunterricht und den Bezugsfächern sowie die Sichtbarkeit berufsfeldbezogener The-
men wie Heterogenität, Medienbildung oder Elternarbeit genannt. Unterschiede zwischen den 
Bezugsfächern zeigen sich vor allem bei LER und WAT: Aufgrund geringer Studierendenzahlen wer-
den Lehrveranstaltungen teilweise gemeinsam mit Studierenden der Sekundarstufe angeboten, 
wodurch der Bezug zur Grundschule nicht immer ausreichend erkennbar sei. Im Bezugsfach WAT 
wird darüber hinaus der im Vergleich zu den anderen Bezugsfächern geringere Praxisanteil im 
Master kritisiert, da in WAT als einziges Bezugsfach kein Fachdidaktisches Tagespraktikum vorge-
sehen ist. Im Bezugsfach NaWi wird Studierenden empfohlen sich bereits im 1. FS des Bachelors 
für dieses Bezugsfach zu entscheiden. Wird die Entscheidung erst später getroffen, könnte sich 
aufgrund von Angebotshäufigkeiten von Modulen/Lehrveranstaltungen und einer empfohlenen 
Modulteilnahmevoraussetzung der Studienverlauf verzögern. 

Im Rahmen der Reakkreditierung wurden daher mehrere Empfehlungen verabschiedet. Dazu ge-
hören die stärkere fachspezifische Integration berufsfeldbezogener Anforderungen, die Prüfung 
zusätzlicher Praxisanteile im Master WAT, die Überarbeitung der Studienverlaufsplanung in NaWi, 
eine stärkere Ausrichtung von LER und WAT auf die Zielgruppe der Grundschule sowie eine trans-
parentere Nutzung von Evaluationsergebnissen unter stärkerer Beteiligung der Studierenden. Zu-
dem wird künftig eine Dokumentation der Studiengangsevaluation empfohlen. Darüber hinaus 
wurden drei Auflagen verabschiedet: Die Moduldauer einzelner Mastermodule muss angepasst 
oder begründet werden, bestehende Diskrepanzen zwischen studiengangsrelevanten Dokumen-
ten oder Webseiten sind zu beseitigen und Module/Lehrveranstaltungen in LER und WAT müssen 
entsprechend der Angaben in Studienordnung und Modulkatalog angeboten werden.  
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Abkürzungsverzeichnis 
 

BAMALA-O  Neufassung der allgemeinen Studien- und Prüfungsordnung für die lehramts-
bezogenen Bachelor- und Masterstudiengänge an der Universität Potsdam 

BAMALA-SPS Neufassung der Ordnung für schulpraktische Studien im lehramtsbezogenen 
Bachelor- und Masterstudium an der Universität Potsdam 

BbgHG Brandenburgisches Hochschulgesetz 

BbgLeBiG Brandenburgische Lehrerbildungsgesetz 

B.Ed. Bachelor of Education 

BIL Bildungswissenschaften 

ESG European Standards and Guidelines (Standards und Leitlinien für die Qualitäts-
sicherung im Europäischen Hochschulraum) 

FS Fachsemester 

GeWi Gesellschaftswissenschaften 

GSB Grundschulbildung 

HSPV Hochschulprüfungsverordnung für das Land Brandenburg 

KMK Kultusministerkonferenz 

LER Lebensgestaltung-Ethik-Religionskunde 

LP Leistungspunkt(e) 

LSV Verordnung über die Anforderungen an das Lehramtsstudium an den Hoch-
schulen im Land Brandenburg 

M.Ed. Master of Education 

NaWi Naturwissenschaften 

PNL Prüfungsnebenleistung 

SoSe Sommersemester 

sqb Netzwerk Studienqualität Brandenburg 

StO Studien- und Prüfungsordnung 

StudAkkV Studienakkreditierungsverordnung 

SUN Sachunterricht 
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SVP Studienverlaufsplan 

VVZ Vorlesungsverzeichnis 

WAT Wirtschaft-Arbeit-Technik 

WiSe Wintersemester 

ZeLB Zentrum für Lehrerbildung und Bildungsforschung 

ZfQ Zentrum für Qualitätsentwicklung in Lehre und Studium  
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Datenquellen 
 

▪ Fachspezifische Studien- und Prüfungsordnung für das Bachelorstudium im Fach Sachunter-
richt mit einem Bezugsfach – Gesellschaftswissenschaften (GeWi), Lebensgestaltung - Ethik - 
Religionskunde (LER), Naturwissenschaften (NaWi) oder Wirtschaft - Arbeit - Technik (WAT) für 
das Lehramt für die Primarstufe an der Universität Potsdam vom 02.03.2018, Lesefassung 
vom 27.02.2024 i.d.F. der Zweiten Satzung zur Änderung der Studienordnung; URL: 
https://www.uni-potsdam.de/fileadmin/projects/ambek/Amtliche_Bekanntmachun-
gen/2024/Ausgabe_22/ambek-2024-22-935-941.pdf (13.10.2025). 

▪ Fachspezifische Studien- und Prüfungsordnung für das Masterstudium im Fach Sachunter-
richt mit einem Bezugsfach – Gesellschaftswissenschaften (GeWi), Lebensgestaltung - Ethik - 
Religionskunde (LER), Naturwissenschaften (NaWi) oder Wirtschaft - Arbeit - Technik (WAT) für 
das Lehramt für die Primarstufe an der Universität Potsdam vom 02.03.2018, Lesefassung 
vom 27.02.2024 i.d.F. der Zweiten Satzung zur Änderung der Studienordnung; URL: 
https://www.uni-potsdam.de/fileadmin/projects/ambek/Amtliche_Bekanntmachun-
gen/2024/Ausgabe_22/ambek-2024-22-944-953.pdf (13.10.2025). 

▪ Modulkatalog für das Bachelor- und Masterstudium im Fach Sachunterricht, Stand WiSe 
2024/25; URL: https://puls.uni-potsdam.de/qisserver/pages/cs/sys/portal/subMenu.faces?na-
vigationPosition=up_modulbeschreibung (13.03.2025). 

▪ Vorlesungsverzeichnisse der Semester SoSe 2024 bis WiSe 2024/25; URL: http://www.uni-pots-
dam.de/studium/konkret/vorlesungsverzeichnisse.html (12.03.2025). 

▪ Befragung der Primarstufe SoSe 2025 (Rücklauf auf Basis der Grundgesamtheit: 28 %). 

▪ Selbstbericht der Studienkommission/AG Sachunterricht vom 26.03.2025. 

▪ Ergebnisse der Hochschulstatistik (Studienverlaufsstatistik und Kennzahlen des Dezernats 1); 
Stand: WiSe 2024/25. 

▪ Externe Gutachten: 

o Vertreterin der Wissenschaft: Prof. Dr. Beate Blaseio, Professorin für die Didaktik des Sa-
chunterrichts an der Europa-Universität Flensburg 

o Vertreter der Berufspraxis: Gordon Seelig, Anstellung am Landesinstitut Brandenburg für 
Schule und Lehrkräftebildung (LIBRA) als Fachausbilder für Sachunterricht, Naturwissen-
schaften und WAT sowie Lehrtätigkeit an Grundschule in Altlandsberg für WAT 

o Externe studentische Gutachterin: Hannah Feistel, Studium der Sonderpädagogik im 
Grundschullehramt an der Julius-Maximilians-Universität Würzburg 

▪ Gespräch mit Studierendenvertreterin am 28.04.2025. 

▪ Gespräche mit der Studienkommission/AG Sachunterricht am 17.12.2024 und 05.05.2026. 

  

http://www.uni-potsdam.de/studium/konkret/vorlesungsverzeichnisse.html
http://www.uni-potsdam.de/studium/konkret/vorlesungsverzeichnisse.html
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Richtlinien 
 

Übergeordnete Rahmenvorgaben 

▪ BbgHG: Brandenburgisches Hochschulgesetz (BbgHG) vom 9. April 2024, zuletzt geändert am 
21. Juni 2024; URL: https://bravors.brandenburg.de/gesetze/bbghg (28.05.2025). 

▪ BbgLeBiG: Brandenburgisches Lehrerbildungsgesetz (BbgLeBiG) vom 18. Dezember 2012, zu-
letzt geändert am 28. Juni 2023; URL: https://bravors.brandenburg.de/gesetze/bbglebig 
(28.05.2025). 

▪ ESG: Standards und Leitlinien für die Qualitätssicherung im Europäischen Hochschulraum 
(=Beiträge zur Hochschulpolitik 3/2015), 2. Ausg., Bonn 2015; URL: https://www.enqa.eu/wp-
content/uploads/filebase/esg/ESG%20in%20German_by%20HRK.pdf (28.05.2025). 

▪ HSPV: Verordnung über die Gestaltung von Prüfungsordnungen zur Gewährleistung der 
Gleichwertigkeit von Studium, Prüfungen und Abschlüssen (Hochschulprüfungsverordnung) 
vom 4. März 2015, zuletzt geändert am 22. August 2025; URL: https://bravors.branden-
burg.de/verordnungen/hspv_2015 (05.09.2025). 

▪ KMK: Standards für die Lehrerbildung: Bildungswissenschaften (Beschluss der Kultusminister-
konferenz) vom 16. Dezember 2004, in der Fassung vom 07. Oktober 2022; URL: 
https://www.kmk.org/fileadmin/veroeffentlichungen_beschluesse/2004/2004_12_16-Stan-
dards-Lehrerbildung.pdf (22.01.2026). 

▪ LSV: Verordnung über die Anforderungen an das Lehramtsstudium an den Hochschulen im 
Land Brandenburg (Lehramtsstudienverordnung - LSV) vom 6. Juni 2013, zuletzt geändert am 
3. Mai 2024; URL: https://bravors.brandenburg.de/verordnungen/lsv (28.05.2025). 

▪ StudAkkV: Verordnung zur Regelung der Studienakkreditierung (Studienakkreditierungsver-
ordnung) für das Land Brandenburg vom 28. Oktober 2019, zuletzt geändert am 22. Au-
gust 2025; URL: https://bravors.brandenburg.de/verordnungen/studakkv (05.09.2025). 

 

Vorgaben der Universität Potsdam 

▪ BAMALA-O: Neufassung der allgemeinen Studien- und Prüfungsordnung für die lehramtsbe-
zogenen Bachelor- und Masterstudiengänge an der Universität Potsdam vom 30. Januar 2013, 
Lesefassung vom 13. November 2024; URL: https://www.uni-potsdam.de/fileadmin/pro-
jects/ambek/Amtliche_Bekanntmachungen/2025/Ausgabe_04/ambek-2025-04-127-160.pdf 
(22.01.2026). 

▪ BAMALA-SPS: Neufassung der Ordnung für schulpraktische Studien im lehramtsbezogenen 
Bachelor- und Masterstudium an der Universität Potsdam (BAMALA-SPS) vom 27. März 2013, 
Lesefassung vom 17. Januar 2024; URL: https://www.uni-potsdam.de/fileadmin/projects/am-
bek/Amtliche_Bekanntmachungen/2024/Ausgabe_17/ambek-2024-17-742-747.pdf 
(28.05.2025). 
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▪ Evaluationssatzung: Dritte Neufassung der Satzung zur Evaluation von Lehre und Studium an 
der Universität Potsdam vom 12. Juni 2019; URL: https://www.uni-potsdam.de/am-
up/2019/ambek-2019-17-1275-1281.pdf (28.05.2025). 

▪ Leitbild: Leitbild Lehre der Universität Potsdam vom 15. April 2020; URL: https://www.uni-
potsdam.de/fileadmin/projects/zfq/Leitbild_Lehre/2020-04-15_Leitbild_Lehre_UP_01.pdf 
(28.05.2025). 

▪ Ordnung Schulpraktikum: Neufassung der Ordnung für das Schulpraktikum im lehramtsbezo-
genen Masterstudium an der Universität Potsdam vom 27. März 2013, Lesefassung vom 
18. Januar 2023; URL: https://www.uni-potsdam.de/fileadmin/projects/ambek/Amtliche_Be-
kanntmachungen/2023/Ausgabe_05/ambek-2023-05-144-154.pdf (28.05.2025). 

https://www.uni-potsdam.de/am-up/2019/ambek-2019-17-1275-1281.pdf
https://www.uni-potsdam.de/am-up/2019/ambek-2019-17-1275-1281.pdf
https://www.uni-potsdam.de/fileadmin/projects/zfq/Leitbild_Lehre/2020-04-15_Leitbild_Lehre_UP_01.pdf
https://www.uni-potsdam.de/fileadmin/projects/zfq/Leitbild_Lehre/2020-04-15_Leitbild_Lehre_UP_01.pdf
https://www.uni-potsdam.de/fileadmin/projects/ambek/Amtliche_Bekanntmachungen/2023/Ausgabe_05/ambek-2023-05-144-154.pdf
https://www.uni-potsdam.de/fileadmin/projects/ambek/Amtliche_Bekanntmachungen/2023/Ausgabe_05/ambek-2023-05-144-154.pdf

